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Schüler bereiten große Feier vor – Essen aus 20 Ländern – Traditionelle Tänze

Fest der Kulturen an Gauß-Schule

Mehr als 20 verschiedene Kulturen präsentierten sich bei einem Fest,
zu dem die Carl-Friedrich-Gauß-Schulen eingeladen hatten. Foto: privat

„Miteinander in einen Dialog
treten, sich sowohl kulturell en-
gagieren als auch die Bildung zu
forcieren, waren schon immer
die Hauptanliegen der Carl-
Friedrich-Gauß-Schulen“, das
teilt die Schule mit. Mit der Er-
öffnung von vier Vorbereitungs-
klassen (VKL) im September
2016 sei dieses Bestreben noch
stärker in den Vordergrund ge-
treten.

Dies unterstrich auch Hakan
Cakar, Schulleiter der Carl-Fried-
rich-Gauß-Schulen in seiner Er-
öffnungsrede zum Fest der Kul-
turen, indem er Altbundespräsi-
dent Roman Herzog zitierte:
„Kulturen als solche können sich
nicht unterhalten. Deshalb müs-
sen sich Menschen treffen und
miteinander ins Gespräch kom-
men.“ Das Fest der Kulturen soll-
te dafür den notwendigen Rah-
men liefern, um ein solches Tref-
fen möglich zu machen.

Schon Wochen zuvor hatten
alle Schüler der Schule unter-
schiedliche Aspekte für das Fest
erarbeitet. Vor allem die Jugend-
lichen, die in den Vorbereitungs-
klassen unterrichtet werden,
nutzen die Projektwoche, um ihr
jeweiliges Herkunftsland an ei-
nem Stand präsentieren zu kön-
nen. Das Engagement spiegelte
sich in dem festlich dekorierten
Raum. Menschen aus mehr als
20 Nationen stellten ihre jeweili-
gen Traditionen, Feste und viele
anderen Aspekte ihrer Kultur vor.

Gemeinsam mit Schülern des
Gymnasiums und der Realschule
führten die VKL-Schüler ein klei-
nes Theaterstück auf. Auch mu-
sikalisch brauchte sich die Ver-
anstaltung nicht zu verstecken.

Bangin Ismail (VKL) spielte auf
seinem Saz einige klassische Stü-
cke aus seinem Heimatland Syri-
en sowie den Klassiker „My heart
will go on“ von Celine Dion.
Zum Träumen lud außerdem ein
kurzes polnisches Klavierstück,
gespielt von Natalia Latinkovic
(VKL) ein. Das französische Ge-
dicht „Poème pour la diversité“,
vorgetragen im Duett von Vaka-
ba Dagnogo (VKL) und Talia
Sankal (G 9), zeigte nach Mittei-
lung der Schule das gute Mitein-
ander der verschiedenen Kultu-
ren an der Schule.

In der Pause wurde das reich-
haltige internationale Buffet er-
öffnet. Etliche Schüler, Eltern
und auch Lehrer verbrachten im
Vorfeld viele Stunden in der Kü-
che, um möglichst authentische

Gerichte aus den über 20 Her-
kunftsländern der Schüler zu ko-
chen. Mit kleinen Fähnchen ver-
sehen, konnten alle Besucher so-
fort erkennen, aus welchen Län-
dern die entsprechenden Spei-
sen kamen. Im Café konnten es
sich die Besucher gemütlich ma-
chen und hatten die Möglich-
keit, Kontakt zu knüpfen. Nach
der Pause ging es mit traditionel-
len afghanischen Tänzen weiter,
die die Besucher zum Mitklat-
schen und Tanzen animierten.

Auch Mitglieder unterschiedli-
cher Ludwigsburger Kulturverei-
ne sowie des Ausländerbeirates
Ludwigsburg und Vertreter des
Schulamtes nutzten das Fest, um
die Schule, das Schulleben und
alle Beteiligten besser kennenzu-
lernen. (red)

VON THOMAS FAULHABER

Spielerisch erobern elf Buben und
Mädchen der Pestalozzischule seit
Oktober die Stadtbücherei. Das Pro-
jekt „Leseimpulse – Bibliothek ent-
decken und erleben“ ist das einzige
im Land, das sich über ein ganzes
Schuljahr zieht.

Mit Willi Wortfresser lesen lernen
PESTALOZZISCHULE

Beim Projekt Leseimpulse werden das Sprachgefühl und -verständnis gefördert. Foto: Holm Wolschendorf

Die elf Grundschüler haben alle ausländi-
sche Wurzeln. Aus sieben Nationen stam-
men sie und sie sind beeindruckt: Die
ganze riesige Bücherei gehört ihnen ganz
alleine. Extra für sie wird sie am Montag-
nachmittag aufgesperrt. Normalerweise
ist das der Ruhetag. Mit der Medienpäda-
gogin Silvia Bösl tauchen sie ab in eine
Welt der Wörter.

Jeder Buchstabe hat dabei sein eigenes
Buch. Mit vielen Bildern geben sie Anre-
gungen, was man damit alles machen
kann: Spielen, Basteln, Malen, Lesen. Von
A wie Abenteuer bis Z wie Zaubern. Sie
lernen dabei auch, dass sie mit einem
Smartphone nicht nur daddeln können,
sondern auch Informationen bekommen,
und wie mit einem Tablet-PC umgegan-
gen wird. Sie sollen erfahren, dass es viele
Medien in der Bücherei gibt.

Buch statt Kuss: Mit Flaschendrehen hat
jedes Kind seine Buchstaben bekommen.
Und sich daraus Themen ausgesucht. Zu
Beginn jeder Doppelstunde kommt Willi
Wortfresser ins Spiel. In seinem Bauch ist
ein Gegenstand, den die Dritt- und Viert-
klässler aus seiner großen Klappe fischen
und dann raten, worum es an diesem
Nachmittag gehen soll und was sie daraus
machen.

Was, das haben Nur Yilmaz, Sümeyra
Mutlu, Sena Tastan, Melissa Sulaj , Erebli-
na Podrimja, Raperin Aziz, Zeynep Ka-
man, Gintare Laukaityte, Ömer Uygur, Sa-

ra Amar und Anna Lountzi ihren Eltern
und Geschwistern vorgeführt. Wie selbst-
verständlich stehen sie vor dem Publikum
und stellen in einer kleinen Präsentation
vor, wie sie sich im Rahmen des offenen
Ganztagesangebots beschäftigt haben.
Wie der Büchertisch zum „Ich“ oder „Hel-
den“ aussah, wie sie sich als Roboter ge-
genseitig programmierten und wie fernge-
steuert durch die Räume und Regale staks-
ten. Vor Publikum führten sie ein Theater-
stück auf und zeigten Zaubertricks.

„Es ist ein ganz wunderbares Projekt“,
sagt Jutta Gottwald. Sie ist in der Stadtbü-
cherei für Kinder- und Jugendarbeit zu-
ständig. Das Geld dafür hat sie für das ers-
te Halbjahr aus dem Topf „Kultur macht

stark“ vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung losgeeist. Bis zu den
Sommerferien springt dann der städtische
Fonds für Jugend, Bildung und Zukunft
ein. Und der Förderverein der Pestalozzi-
schule schießt etwas zu. Wie es zum neu-
en Schuljahr weitergeht, ist offen. „Wir
hoffen“, sagt die Vorsitzende des Förder-
vereins Ruhiye Mutlu.

Auch die Rektorin der Pestalozzischule,
Simone Werner-Mehl, als Partner des Pro-
jekts Leseimpulse, freut sich über den Er-
folg. Jede Woche würde sie jetzt Kinder aus
der Gruppe sehen, die von sich aus in die
Bücherei gehen und sich etwas leihen.
„Davor wären sie wohl kaum überhaupt
auf die Idee gekommen.“ Der Anreiz zu le-

sen sei so wichtig für das Sprachgefühl
und -verständnis. Und auch das Selbstbe-
wusstsein der Dritt- und Viertklässler sei
enorm gewachsen, weil sie miteinander
reden und sich gegenseitig erzählen. Das
löse die Zunge, auch bei den sonst eher
stillen Schülern.

Am Ende ist Willi Wortfresser wieder im
Einsatz. Er schluckt Wünsche der Kinder,
die sie auf Zettel geschrieben haben. Ein
Roboter sollte das Kinderzimmer aufräu-
men können oder die Hausaufgaben ma-
chen, steht zum Beispiel drauf.

Davor haben sie noch einen Klassiker
unter den Videoclips geschaut. „Wir sind
die Roboter“, sang die Gruppe Kraftwerk
vor 40 Jahren.

Um die Schüler der gesamten
Klassenstufe sieben in Sinne des
sozialen Profils und des Gesund-
heitsprofils der Elly-Heuss-
Knapp-Realschule zu fördern, ar-
beiteten außerschulische Partner
und das Lehrerkollegium Hand in
Hand.

Bei der Profilwoche, die seit ei-
nigen Jahren regelmäßig durchge-
führt wird, haben die Jugendli-
chen viel Neues und Interessantes
gelernt. Informationsveranstal-
tungen, Workshops und Projekte
führten zu wichtigen Gesprächen
und Eindrücken. Ziel der intensi-
ven Auseinandersetzung mit die-
sem Themenkomplex ist es, die
Schüler in ihrer Persönlichkeit zu
stärken und somit Süchten vorzu-
beugen, wie die Schule mitteilt.

An vier Schultagen drehte es
sich um die Themen Ernährung

In den Workshops an der Elly-Heuss-Knapp-Realschule ging es auch um Selbsterfahrung. Foto: privat

Eine Woche lang dreht es sich um Suchtprävention und Gesundheitsförderung

Profilwoche für 126 Schüler
und Bewegung, Gewalt- und
Suchtprävention. In Workshops
zu Erlebnispädagogik, Gesund-
heitsförderung und Bewegung –
wie beim Hip-Hop oder Akrobatik
– konnten die Schüler Erfahrun-
gen sammeln und ein entspann-
tes Verhältnis zu ihrem Körper
aufbauen. Die Schüler besuchten
Workshops zu Reiki, Life Kinetik,
Selbstdarstellung und Medienfal-
le.

Sie erhielten einen Eindruck
davon, wie Süchte entstehen und
lernten die Gefahren bekannter
und neuer Drogen kennen. Ne-
ben der Aufklärung ist die Ver-
mittlung von Strategien zum
Schutz vor Drogen von großer Be-
deutung, heißt es weiter. Dieses
Thema wurde durch die Ausein-
andersetzung mit dem Thema
Rauchen, Alkohol und den schäd-

lichen Einflüssen von Drogenkon-
sum behandelt. Ursachen der Me-
dienabhängigkeit wurden mit
dem Kooperationspartner Caritas
analysiert. Tipps für ein gesundes
Frühstück erhielten die Schüler
neben Informationen zur Ernäh-
rung von den Lehrkräften der El-
ly-Heuss-Knapp-Realschule. Wei-
tere Workshops der Schülerinnen
und Schüler befassten sich mit
Medienwirkung, mit Sexualität
und Gewalt sowie mit dem inter-
kulturellen Dialog.

Das Thema Cybermobbing so-
wie dessen weitreichende Konse-
quenzen wurden durch den
Schulsozialarbeiter Dominik Stol-
le mit den Schülern besprochen
und vertieft. (red)

INFO: Ein Tag der offenen Tür ist am
Freitag, 24. März, von 15 bis 18 Uhr.

LEMBERGSCHULE

Statt auf der Schulbank haben die
Erst- und Zweitklässler der Lem-
bergschule ihren Schultag auf
dem Indoorspielplatz Kikolino in
Ludwigsburg verbracht. Kaum an-
gekommen, waren die Kinder
blitzschnell umgezogen, und sie
nahmen gleich alle Bewegungs-
angebote wahr, wie die Schule
mitteilt.

Das gefräßige Riesenkrokodil
verschluckte viele Kinder, auf
dem Trampolin waren die höchs-
ten Sprünge zu beobachten. Ge-
schick zeigten die Kinder beim
Besteigen des Vulkans. Mit Be-
geisterung wurden die vielen ver-
schiedenen Kletterlandschaften
erobert und gerutscht. Für die
Fahrt mit dem Elektroauto muss-
ten sich die Kinder geduldig in die
Reihe stellen. Andere brausten
mit roten Dreirädern rasant um
die Kurve. Viel zu schnell ging
dieser Vormittag zu Ende. Zum
Abschluss gab es für alle Kinder
Süßigkeiten. (red)

Viel Spaß hatten die Kinder der
Lembergschule. Foto: privat

Aufregender Tag
im Kikolino
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